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Vorwort

Die Nautischen Tafeln haben in Deutschland eine lange Tradition. Erstmals heraus-
gegeben wurden sie im Jahre 1857 von Arthur Breusing (1818 - 1892) als Nau-
tische Hülfstafeln im Verlag Heinsius, Bremen. 1897 erschien deren 6. Auflage
noch im gleichen Verlag. Ab der 7. Auflage von 1902 – da lebte Breusing schon
zehn Jahre nicht mehr – heißen sie dann Breusing’s Nautische Tafeln. Der
Verlag ist nunmehr Heinsius Nachf. in Leipzig. Aufgrund der nautisch-technischen
Entwicklung waren schon die bisherigen Auflagen alles andere als bloß korrigier-
te Nachdrucke. In gewissen zeitlichen Abständen erfuhren die Nautischen Tafeln
zahlreiche Änderungen und vor allem Erweiterungen, so daß die Autorenschaft in
Nachfolge Breusings mit der Zeit eine Menge bekannter Namen aus der deutschen
Seefahrtsgeschichte aufweist.

Die zuletzt erwähnte 7. Auflage von 1902 besitzt als Co-Autor den bekannten
Geophysiker und Polarforscher Georg v. Neumayer (1826 - 1909) im Verein
mit Otto Fulst (1865 - 1945) und Carl David Schilling (1857 - 1932). Gut
möglich, daß v. Neumayer in seinen letzten Lebensjahren dem Werk noch we-
sentliche Beiträge hinzugefügt hat, aber wer die gesellschaftlichen Verhältnisse der
Kaiserzeit mit all ihren Senioritäts- und Hierarchiepräferenzen kennt, kann sich
ebenso gut vorstellen, daß der verdiente (und prominente) Polarforscher vor allem
geehrt werden sollte. Die wesentliche Arbeit dürfte bei den

”
Junioren“ gelegen

haben. Wobei Schilling immerhin Direktor der Seefahrtsschule Bremen war und
Breusing auch als Autor in dessen

”
Steuermannskunst“, dem damals führenden

Lehrbuch, gefolgt war (vgl. hierzu [1]). Aber Fulst war 1902 noch vergleichsweise
jung, die Zeit seiner Ehrungen sollte erst noch kommen.

In der 15. Auflage [2] von 1934, die nur noch Nautische Tafeln heißt, allerdings
mit Verweis auf dem Innentitel, daß es sich hier um Breusing’s Nautische Tafeln
handelt, finden wir Otto Fulst als Autor im Verein mit Heinrich Meldau

(1866 - 1937) und Otto Steppes (1882 - 1984). Gewissermaßen die nächste Ge-
neration, auch wenn ersterer nicht viel jünger als Fulst ist. Der Verlag dieser 15.
Auflage ist G. Winters Buchhandlung Franz Quelle Nachf. in Bremen. Sie erscheint
zu Beginn von Deutschlands schauderhaftester Epoche, aber gewissermaßen noch
zu

”
Friedenszeiten“. Das ist auch erkennbar an der äußeren Qualität des Buches,

die seit Kaisers Zeiten für nautische Fachliteratur üblich ist. Auf hochwertigem
Papier gedruckt, solide gebunden in dunkelbraunen Bibliotheksleinen mit mariti-
mer Dekorprägung, farblos am Rand, goldfarben für Titel und Titelbild (siehe die
Titelseite dieses Dokumentes), handelt es sich zweifelsohne um ein bibliographi-
sches Schmuckstück! Eine derartige Qualität und auch Würdigung des nautischen
Berufsstandes hat es später nicht mehr gegeben.
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In der 16. Auflage von 1935 sind nun Fulst und Meldau gleichermaßen Heraus-
geber. Der Verlag ist jetzt der Arthur Geist Verlag, Bremen, woran sich bis zum
Schluß nichts mehr ändert. In der 18. Auflage von 1944 findet sich Otto Steppes

als zweiter Herausgeber.

Nach dem zweiten Weltkrieg – Fulst ist 1945 verstorben – entschließt man sich
die Nautischen Tafeln ihm zu Ehren in Fulst Nautische Tafeln umzubenennen.
Dieser Titel folgt damit dem Vorbild

”
Breusing’s ...“, nur daß sich von dem einsilbi-

gen Namen mit dem
”
st“ am Ende kein phonetisch erträglicher Genetiv bilden läßt

(
”
Fulst’s ...“ hätte zudem nicht mehr der Rechtschreibung genügt). So kam es zu

obigem Titel, bei dem Leser, Händler und Bibliothekare stets im Zweifel darüber
sind, ob

”
Fulst“ jetzt der Autor – naheliegend, da offensichtlich Eigenname – oder

Bestandteil des Titels ist. Formal richtig kann nur letzteres sein.

Die 20. Auflage von 1952 nennt neben Otto Steppes nun Gerhard Zwiebler

(1900 - 1983) als Herausgeber, welcher ab 1961 Präsident des Deutschen Hydrogra-
phischen Institutes1 (DHI) ist. Mit der 23. Auflage [3] von 1963 erscheint zusätzlich
Walter Stein (1904 - 1993). Die Papierqualität erholt sich langsam wieder von
den kriegs- und nachkriegsbedingten Rückschritten. Und der Einband ist nunmehr
aus abwaschbarem, blauen Kunststoff.

Die 25. und letzte Auflage [4] von 1981 wird von Johannes Lütjen (1908 - 1982),
Walter Stein und Gerhard Zwiebler herausgegeben. Das ist die Ausgabe, die
ich 1985 auf dem Schoner

”
Thor Heyerdahl“ kennengelernt hatte und die ich kurze

Zeit später in der Prüfung zum Sporthochseeschiffer an der Seefahrtsschule Elsfleth
benutzt habe. Damals konnte man diese Tafeln noch problemlos im Buchhandel
bestellen. Nur ein Jahrzehnt später ging eine elektronische Revolution durch die
Navigation, und nichts blieb, wie es war. Das war das Ende der traditionsreichen
Nautischen Tafeln.

Seit den Zeiten meines Studiums an der Technischen Universität Clausthal ha-
be ich immer mal wieder, wenn sich am Ort genügend Interessierte einfanden,
ein Seminar zur Astronomischen Navigation abgehalten. So auch später an der
Hochschule Stralsund, die seit 1994 mein Arbeitsplatz ist. Als sich 2008 – nun
mittlerweile im vollelektronischen Zeitalter – wieder einmal die Gelegenheit zu ei-
nem Astroseminar ergab, wurde aus den dabei verteilten Skripten unversehens ein
Buch, das 2018 bereits in einer dritten Auflage erschien [5]. Beim Schreiben der
Texte hat sich meine Intention dann von ein paar kurzgehaltenen Erklärungsseiten
zu einer umfassenden Darstellung der Astronomischen Navigation entwickelt, da
mir mehr und mehr klar wurde, daß dieses Themenfeld nun auf der

”
Roten Liste“

des bald vergessenen Wissens steht. Zwar sind grundlegende Werke wie [1] sicher-
lich noch auf lange Zeit in den Fachbibliotheken anzutreffen, und die aus heutiger
Sicht schwerfällige Darstellung ist für Fachleute auch immer noch lesbar, für eine
größere Leserschaft aus der Traditions- und Sportschiffahrt, die das alles auch mal
ausprobieren will, jedoch praktisch nicht mehr zugänglich.

1 Vorgängerbehörde zum Bundesamt für Seeschiffahrt und Hydrographie (BSH)
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Auch wenn es sowohl im Bereich der Berufs- wie auch Sportschiffahrt vereinzelt
Stimmen gibt, die nicht müde werden, die Konventionelle und insbesondere Astro-
nomische Navigation

”
totzupredigen“, gibt es dennoch erfreulich viele Interessierte,

denen der Status als
”
Zuschauer“ in der elektronischen Navigation alleine zu un-

befriedigend ist und sich daher wieder mehr den
”
alten“ Methoden zuwenden – bis

hin zur logarithmischen Berechnung von Gestirnshöhen. Für diese Gruppe wäre
der Fulst zumindest in Teilen nicht schlecht. Leider ist dieses Werk seit langem
nur noch antiquarisch zu bekommen, so daß eine Verfügbarkeit für alle nautisch
wie historisch Interessierten als kostenlose pdf-Datei naheliegend ist. Diese liegt
nun vor.

Bezüglich der urheberrechtlichen Absicherung eines solchen Textdokuments ist
festzustellen, daß einerseits mit der Liquidation der Arthur Geist GmbH im Jahre
2016 der Verlag nicht mehr existiert, und andererseits die Autoren der letzten
Auflage mittlerweile verstorben sind. Es sind möglicherweise aber noch Rechte bei
den Erben der letzteren. Daher sei hier gesagt:

Die Herausgeberin dieses Textdokuments hat alle Anstrengungen un-
ternommen, die Rechteinhaber der

”
Fulst Nautische Tafeln“ ausfindig

zu machen. Nach heutigem Anschein gibt es keine solchen mehr, oder
die betreffenden Personen wissen nichts von ihrer Rechtsnachfolge bzw.
haben kein Interesse daran. Sollte es dennoch Rechteinhaber geben, die
sich hier übergangen sehen, so bitte ich um Kontaktaufnahme unter
oben genannter Email-Adresse.

Danken möchte ich Herrn Baraczewski von der Geist-Buchhandlung Bremen so-
wie Herrn Staub von der Deutschen Nationalbibliothek für ihre Unterstützung zu
meinen Nachforschungen bezüglich des Arthur Geist Verlages.

Stralsund, im Sommer 2019 Franka-Maria Mestemacher



Arthur Breusing (1818 - 1892)
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Erläuterungen zu den Tafeln

Gegenüber der letzten Auflage des
”
Fulst“ von 1981 liegt hier eine verkürzte

Ausführung vor, welche nur diejenigen Tafeln enthält, die im Rahmen der Konven-
tionellen Navigation nach Auffassung der Herausgeberin auch heute noch sinnvoll
zu gebrauchen sind. Aus Gründen der Druckqualität werden die Tafeln aber der
23. Auflage [3] entnommen, was inhaltlich kein Unterschied ist. Die Reihenfolge
der Tafeln wurde ebenfalls neu gestaltet. Die Numerierung der Gleichungen in die-
sen Erläuterungen folgt [5].

Tafel 1. Strahlenbrechung (Refraktion) und Kimmtiefe

In der oberen Tafel erscheint die Strahlenbrechung oder Refraktion für die Lufttem-
peratur ϑ = +10°C und den Luftdruck p = 760 Torr = 1013 hPa. Unten links eine
ergänzende Korrekturtafel dazu für abweichende Temperaturen und Drücke. Dabei
enthält die Spalte C erwartungsgemäß die Celsius-Temperatur, während F und
R die im deutschen Sprachraum völlig uninteressante Temperaturskala nach Fah-

renheit bzw. Reaumur bedienen. Die Druckabweichung erscheint hier sowohl
in m.b. = mbar = hPa als auch in der Höhe der Quecksilbersäule E.Z. (engl. Zoll)
bzw. mm (also mmHG = Torr).

Ergänzend ist noch eine Tafel für die mittlere Kimmtiefe k (auch: Kt) unten rechts
vorgesehen. Diese folgt der Zahlenwert-Formel

k/1’ = 1, 779 ·
√

Ah/m , (3.4)

wobei nicht unerwähnt bleiben soll, daß die Kimmtiefe refraktionsbedingt von der
Differenz zwischen Luft- und Wassertemperatur abhängt. In den Nautischen Tafeln
nach Fulst finden sich dazu keinerlei Angaben, wohl aber in denen nach Rose

[6]. Dort liefert Tafel 20b die diesbezügliche Berichtigung in [ ’ ]:

Temperaturunterschied zwischen Luft und Wasser [K]Ah

[m]
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12

4 0,3 0,7 1,0 1,3 1,7 2,1 2,4 2,8 3,1 3,5 3,8 4,2

6 0,3 0,7 1,0 1,4 1,7 2,1 2,4 2,8 3,1 3,5 3,9 4,2

8 0,3 0,7 1,0 1,4 1,8 2,1 2,5 2,8 3,2 3,5 3,9 4,2

10 0,4 0,7 1,1 1,4 1,8 2,2 2,5 2,9 3,2 3,6 4,0 4,3

12 0,4 0,7 1,1 1,5 1,8 2,2 2,5 2,9 3,2 3,6 4,0 4,3

14 0,4 0,7 1,1 1,5 1,8 2,2 2,6 2,9 3,3 3,7 4,1 4,4

. . . addieren, wenn ϑW > ϑL

Berichtigung ist zu . . .
. . . subtrahieren, wenn ϑL > ϑW
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Tafel 2. Gesamtbeschickung für den Kimmabstand der Sonne

Diese Tafel zur Gesamtbeschickung des Sonnenunterrandes und -oberrandes ist
hinsichtlich der Augeshöhe in Ein-Meter-Schritten geteilt und somit etwas beque-
mer als die entsprechende Tafel im Nautischen Jahrbuch. Auf das Einrechnen der
Zusatzbeschickung für den Sonnenunterrand kann auch verzichtet werden, da die
Werte deutlich < 1′ sind.

Bei Beobachtung des Sonnenoberrandes ist die Zusatzbeschickung dagegen unver-
zichtbar. Sie liegt in der Größenordnung des Sonnendurchmessers mit geringen
jahreszeitlichen Schwankungen.

Beispiel: Am 20. Oktober wird der Sonnenoberrand bei einer Augeshöhe von 4 m
mit 31° 57, 3′ beobachtet. Die Berechnung der beobachteten Höhe (wahre Höhe)
erfolgt durch

31° 57,3’ = KA

+ 11,0’ = Gb

− 32,1’ = Zb

—————–
hb = 31° 36,2’ .

—————–—————– �

Für Beobachtungen über künstlichem Horizont ist der Tafel die Gesamtbeschi-
ckung für Ah = 0 zu entnehmen, vgl. [5] Anhang E. Die Berechnung der beobach-
teten Höhe erfolgt in diesem Fall gemäß

hb = 1
2

(
Sextantablesung + Ib

)
+ Gb|Ah=0 + Zb . (E.3)

In den Erläuterungen des Fulst war früher in diesem Zusammenhang von der

”
scheinbaren Höhe“ als Tafeleingang die Rede. Das ist nichts anderes als der erste

Summand auf der rechten Seite von (E.3). Die Berücksichtigung der Kimmtiefe
entfällt hier natürlich!

Tafel 3. Gesamtbeschickung für den Kimmabstand eines Fixsterns
oder Planeten

Die Berechnung der beobachteten Höhe (wahre Höhe) erfolgt für Fixsterne und
Planeten wie bei der Sonne als Gesamt- und Zusatzbeschickung. Letztere beruht
auf der Horizontalparallaxe HP (Horizontalverschub), und ist nur für die erdnahen
Planeten bedeutsam.

Für Beobachtungen über künstlichem Horizont siehe die Erläuterung zu Tafel 2.

Tafel 4 und 5. Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mondes

Die Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mondunterrandes sowie des
-oberrandes erfolgt mit Hilfe der Horizontalparallaxe HP (Horizontalverschub) für
eine Standard-Augeshöhe Ah = 10m. Für andere Werte der Augeshöhe ist die un-
tenstehende Zusatzbeschickung der Gesamtbeschickung algebraisch hinzuzufügen.
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Zum Einschalten für die Minuten des Kimmabstandes sowie für die Zehntelminu-
ten der Horizontalparallaxe dient die am rechten Rand angebene Schalttafel.

Tafel 6. Tafel zur Berechnung der Höhe

Die Tafel dient zur Berechnung der Höhe h = 90°− z eines Gestirnes mit Hilfe der
Gleichungen

sem z = sem [ ϕ− δ ] + sem y , (2.44)

log sem y = logcosϕ + logcos δ + log sem t , (2.45)

wobei für den Ortsstundenwinkel t entweder tW oder tE einzusetzen ist. Für die
sphärisch-trigonometrischen Grundlagen sowie eine detaillierte Erklärung dieser
Berechnung sei auf [5], Abschnitt 2.3 und 4.3.6 verwiesen.

Beispiel: Gegeben sind ϕ = 54° 32’ N, δ = 21°47’ N und t = 42° 19’. Zunächst
wird log sem y nach (2.45) berechnet zu

log cosϕ → 9,76 360

log cos δ → + 9,96 783

log sem t → + 9,11 489

2 1 11 21
————–

log sem y ← 8,84 632 .
————–————–

Bei der Summation werden die überschüssigen 20 ignoriert. Der Grund dafür liegt
in der Tatsache, daß die Tafeln nicht die dekadischen Logarithmen der Winkelfunk-
tionen selbst (wären wegen cosx, semx 6 1 ja alle negativ bzw. null), sondern die
um +10 erhöhten Werte enthält.

Als nächstes wird sem y duch Entlogarithmieren von 8,84 632 ermittelt. Da sich
diese Zahl in der log sem -Spalte nicht direkt auffinden läßt, ist zwischen den Rah-
menwerten überschlägig zu mitteln. Das heißt, entsprechend

8,84 602 −→

30
46





log sem y = 8,84 632 −→

16
46

{

8,84 648 −→

←− 0,07 015

≈ 2/3

←− 0,07 020 = sem y

≈ 1/3

←− 0,07 022

findet sich hier das Ergebnis zwischen den Rahmenwerten 0,07 015 und 0,07 022
im Verhältnis 2/3 zu 1/3 mit dem Wert sem y = 0,07 020. Die Größe y selbst ist
uninteressant.
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Weiterhin wird der Betrag der Breitendifferenz zwischen den Breitenparallelen von
ϕ und δ gebildet, wobei die Werte im gleichnamigen Fall so zu subtrahieren sind,
daß das Ergebnis als Betrag vorliegt, wie hier mit

54° 32’ = |ϕ |

− 21° 47’ = | δ |

1 1
—————∣∣ϕ − δ

∣∣ = 32° 45’ .
——————————

Im ungleichnamigen Fall sind die Werte zu addieren. Abschließend ist gemäß (2.44)
der sem [ϕ − δ ] zum sem y hinzuzuaddieren, so daß entsprechend

0,07 020 = sem y

+ 0,07 948 = sem [ ϕ− δ ]

1
—————

sem z = 0,14 968
——————————

der Semiversus der Zenitdistanz vorliegt. Es folgt das
”
Entsemsen“ also die Rück-

verwandlung von sem z in z. Dabei ist mit

0,14 965 −→

3
10

{

sem z = 0,14 968 −→

7
10





0,14 975 −→

←− 45° 31’

= 0,3

←− 45° 31,3’ = z

= 0,7

←− 45° 32’

eine weitere Interpolation fällig. Die rechnerische Höhe ergibt sich schließlich als
Komplementärwinkel zur Zenitdistanz:

90° 00,0’ (Viertelkreis)

− 45° 31,3’ = z

11 1 1
——————

h = 44° 28,7’ .
————————————

�

Da die zur Berechnung einer Gestirnshöhe erforderliche Zenitdistanz letztlich nur
eine Großkreisdistanz zwischen zwei Punkten auf einer Kugeloberfläche darstellt,
kann Tafel 6 selbstverständlich auch für andere Großkreisdistanzen verwendet wer-
den, aufgrund des Tafelumfangs von 0 ... 90° allerdings nur für Längenunterschiede
6 90° sowie Entfernungen 6 5 400 sm.
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Für zwei Punkte P1 und P2 lauten die abgeänderten Gleichungen (2.44/45) nun

sem d12 = sem [ ϕ2 − ϕ1 ] + sem y ,

log sem y = logcosϕ1 + logcosϕ2 + log sem [λ2 − λ1 ] ,

wobei wegen d12 = d21 die Breiten und Längen unter sich vertauscht werden
dürfen.

Beispiel: Gesucht ist die Distanz von Brest (ϕ1 = 48°16’ N, λ1 = 004°49’ W)
bis Cayenne (ϕ2 = 04° 59’ N, λ2 = 052°22’ W). Hier ist es sinnvoll, als erstes die
Beträge der Breiten- und Längendifferenz zu berechnen:

48° 16’ = |ϕ1 | 52° 22’ = |λ2 |

− 4° 59’ = |ϕ2 | − 4° 49’ = |λ1 |

1 1 1 1
————— —————∣∣ϕ1 − ϕ2

∣∣ = 43° 17’ ,
∣∣λ2 − λ1

∣∣ = 47° 33’ .
————— —————————— —————

Anschließend wird log sem y berechnet zu

log cosϕ1 → 9,82 326

log cosϕ2 → + 9,99 836

log sem [λ2 − λ1 ] → + 9,21 092

2 2 11 11
————–

log sem y ← 9,03 254 .
————–————–

Entlogarithmieren liefert hier sem y = 0,10 778, und die weitere Rechnung erfolgt
gemäß

0,10 778 = sem y

+ 0,13 601 = sem [ ϕ1 − ϕ2 ]

1
—————

sem d12 = 0,24 379 ,
——————————

was nach
”
Entsemsen“ auf

d12 = 59° 10,5’ = 3 550,5’ =̂ 3 550,5 sm

führt.
�

Tafel 7. Logarithmen des Semiversus stumpfer Winkel

Gelegentlich kommt es vor, daß der Ortsstundenwinkel t den Maximalwert von
90° nach Tafel 6 überschreitet. Für diesen Fall ist Tafel 7 vorgesehen. Für den
Gebrauch siehe das folgende ...
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Beispiel: Gesucht ist der Wert des log sem für einen Winkel von 109° 32’. Die
Haupttafel liefert für den nächst kleineren Winkel log sem [109° 30’] = 9,82 406. Für
die Einschaltung der überzähligen 2’ ist sodann die Differenz der Rahmenwerte zu
berechnen, d.h.

9,82 451 = log sem [ 109° 35’ ]

− 9,82 406 = log sem [ 109° 30’ ]

1
—————
= 0,00 045 .

Mit diesen
”
45“ sowie den überzähligen 2’ geht man nun in die rechts stehende

Schalttafel ein und erhält den Korrekturwert von
”
18“, welcher entsprechend

9,82 406 = log sem [ 109° 30’ ]

+ 0,00 018 (Korrekturwert)

1
—————

log sem [ 109° 32’ ] = 9,82 424
——————————

eingerechnet wird.
�

Tafel 8. ABC-Tafel

Diese Tafel dient zur Berechnung des (viertelkreisigen) Azimutes2 Z nach der
bewährten ABC-Formel

A + B = C (2.47a)

mit

A := − tan ϕ cot t ,

B := tan δ cosec t ,

C := cotZ secϕ .





(2.48)

Als erstes geht man mit den Beträgen für ϕ und t in die A-Tafel, also bei letzterer
mit tE bzw. tW, der Unterschied spielt an dieser Stelle (noch) keine Rolle. Die
Tafeleingänge sind ganzgradig, d.h. die Minuten müssen grob gemittelt werden.
Dabei hat es sich bewährt, es bei einer Mittelung auf Zehntelgrade zu belassen.
Das Vorzeichen von A ergibt sich aufgrund des Ortsstundenwinkels mit

A < 0 für t < 90° (oberer Tafeleingang) ,

A > 0 für t > 90° (unterer Tafeleingang) .

Negative Werte für A sind also der Normalfall!

2 In der letzten Auflage des Fulst [4] wird das Formelzeichen Az verwendet, während sich in
früheren Auflagen nur das Wort

”
Azimut“ findet. In der nautischen Literatur, wie auch in [5],

wird dagegen jeder nicht-vollkreisige Azimut üblicherweise mit dem Formelzeichen Z bedacht.
Hier ist Az ≡ Z und steht für den viertelkreisigen Azimut.



7

In der B-Tafel läuft es nun ganz genauso, nur daß die Tafeleingänge hier die
Beträge von δ und t sind. Da der(selbe) Ortsstundenwinkel hier zum zweiten Mal
zur Anwendung kommt, liegt es in der Natur der Sache, daß die zu benutzenden
A- und B-Tafeln stets gegenüber liegen. Die Vorzeichenlage bestimmt sich hier
aufgrund von (un-)gleichnamigen Werten bei Breite und Deklination, d.h.

B > 0, für ϕ und δ gleichnamig ,

B = 0 für δ = 0 ,

B < 0, für ϕ und δ ungleichnamig .

Gemäß (2.47a) werden nun A und B algebraisch zu C addiert. Anschließend geht es
mit den Beträgen von C und ϕ in die C-Tafel, welche den viertelkreisigen Azimut
Z liefert. Diese zählt vom jeweiligen Pol nach Osten bzw. Westen, je nachdem das
Gestirn E-lich oder W-lich steht. Der Pol bestimmt sich nach der Vorzeichenregel:

wenn C > 0, Azimut mit Breite gleichnamig ,

wenn C = 0, Z = 90°,

wenn C < 0, Azimut mit Breite ungleichnamig .

Die viertelkreisigen Azimute lassen sich zur Konstruktion einer astronomischen
Standlinie ohne weiteres in die Seekarte bzw. einzeichnen, so wie es früher allgemein
üblich war. Bequemer ist jedoch die vollkreisige Darstellung des Azimutes, die
sich nach unten stehender Tabelle problemlos berechnen läßt. Sieht man dabei
von dem in der Praxis unwahrscheinlichen Spezialfall C = 0 ab, ergeben sich vier
Quadrantenformeln, die sich aus der Anschauung auch jeder Zeit wieder ableiten
lassen.

Gestirn steht E-lich (Verwendung von tE)

N-liche Breite (ϕ > 0) Z = N . . . ° E αAz = Z
C > 0

S-liche Breite (ϕ < 0) Z = S . . . ° E αAz = 180°− Z

C = 0 alle Breiten Z = 90° E αAz = 90°

N-liche Breite (ϕ > 0) Z = S . . . ° E αAz = 180°− Z
C < 0

S-liche Breite (ϕ < 0) Z = N . . . ° E αAz = Z

Gestirn steht W-lich (Verwendung von tW)

N-liche Breite (ϕ > 0) Z = N . . . ° W αAz = 360°− Z
C > 0

S-liche Breite (ϕ < 0) Z = S . . . ° W αAz = 180° + Z

C = 0 alle Breiten Z = 90° W αAz = 270°

N-liche Breite (ϕ > 0) Z = S . . . ° W αAz = 180° + Z
C < 0

S-liche Breite (ϕ < 0) Z = N . . . ° W αAz = 360°− Z
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Beispiel: Gegeben sind ϕ = 54° 32’ N, δ = 21° 47’ N und tE = 42°19’. Die
Beträge von Breite und Ortsstundenwinkel lauten

|ϕ | = 54° 32’ ≈ 54,5° ,

t = 42° 19’ ≈ 42,3° .

Man geht nun mit den ganzgradigen Werten in die A-Tafel und findet dort den

”
Vierer-Block“

t →

1,53
∣∣∣ 1,48

ϕ ↓ —————
1,59

∣∣∣ 1,53 .

Beginnt man mit der ϕ-Mittelung, so nimmt man sich die linke Spalte vor. Die
Differenz von 0,06 malgenommen mit 0,5 (wegen 54,5°) liefert einen Zuwachs von
0,03, so daß der vorläufige A-Betrag 1,56 beträgt. Die Differenz der oberen Zeile
hingegen ist –0,05. Diese wird mit 0,3 malgenommen (wegen 42,3°), was –0,015
oder gerundet –0,02 ausmacht. Dann lautet der endgültige Betrag 1,54. Wegen
t < 180°, was den t-Eingang von links in die Tafel bedeutet, verrät uns die A-Tafel
mit dem dort befindlichen Minuszeichen noch, daß A negativ ist. Damit ist

A = − 1,54 .

Die graue Zahl rechts unten im
”
Vierer-Block“ wird nicht benötigt.

In der B-Tafel läuft es nun ganz genauso, nur daß hier die Tafeleingänge hier die
Beträge von Deklination und (wiederum) Ortsstundenwinkel sind. Die Beispiel-
werte lauten

|δ | = 21° 47’ ≈ 21,8° ,

t = 42° 19’ ≈ 42,3° .

Die B-Tafel liefert dafür den
”
Vierer-Block“

t →

0,57
∣∣∣ 0,56

δ ↓ —————
0,60

∣∣∣ 0,59 .

Hier liegen die Zahlen wesentlich dichter beieinander. Die Spaltendifferenz links
von 0,03 malgenommen mit 0,8 (wegen 21,8°) ergibt 0,024. Und die Zeilendifferenz
oben von –0,01 malgenommen mit 0,3 (wegen 42,3°) steuert noch einmal –0,003
bei, so daß man auf einen Betrag von 0,57 + 0,024− 0,003 = 0,591 ≈ 0,59 kommt.
Wegen der Gleichnamigkeit von Breite und Deklination gilt hier – so steht es am
Fuß jeder B-Tafel – das positive Vorzeichen. Es ist also

B = (+) 0,59 .
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Die algebraische Summe aus den soeben ermittelten Größen ergibt

C = A + B = − 1,54 + 0,59 = − 0,95 .

Mit C und ϕ geht man schließlich in die C-Tafel, um dort Z als viertelkreisigen
Azimut zu entnehmen. Mit den Werten dieses Beispiels

|ϕ | = 54° 32’ ≈ 54,5°

C = − 0,95

findet sich in der C-Tafel der
”
Vierer-Block“

Z →

0,94
∣∣∣0,90

ϕ ↓ —————
0,97

∣∣∣0,93 .

Die ϕ-Mittelung erfolgt wie in der A-Tafel. Die jeweilige Differenz einer Spalte
wird malgenommen mit 0,5 (wegen 54,5°) und zum obenstehenden Wert addiert.
Man kommt so für die erste Spalte (Z = 61°) auf 0,955, für die zweite Spalte
(Z = 62°) auf 0,915. Wegen |C| = 0,95 liegt der Azimut deutlich näher an 61° als
an 62°. Mehr intuitiv als rechnend wird man hier den Wert

Z = 61,2° ≈ 62°

festlegen. Wegen des negativen C-Wertes ist der Azimut mit der Breite ungleich-

namig, d.h. wegen der N-lichen Breite ist der Azimut hier S-lich. Der Z-Wert ist
also vom Südmeridian (180°) aus zu zählen und zwar nach Osten, da das Gestirn
E-lich steht (→ tE). Somit folgt in viertelkreisiger Orientierung S 61,2° E oder

αAz = 180°− Z = 118,8° ≈ 120°

in der heute üblichen vollkreisigen Darstellung.
�

In gleicher Weise läßt sich der Anfangskurs des Großkreises zwischen zwei Punkten
P1 und P2 bestimmen. Dabei ist zu beachten, daß die Längendifferenz ∆λ anstelle
des Ortsstundenwinkels, sowie die Abfahrtsbreite ϕ1 (statt ϕ) und die Ankunfts-
breite ϕ2 (statt δ) einzusetzen sind. Bei der Umrechnung von der viertel- auf die
vollkreisige Darstellung wird man bereits aus der Anschauung berücksichtigen, ob
die Reise tendenziell nach Osten oder Westen geht.

Tafel 9. Azimut der Sonne beim wahren Aufgang und Untergang

Die Tafel enthält den viertelkreisigen Azimut der Sonne bei ihrem wahren Auf-
oder Untergang. Sie ist berechnet für die Beträge von Breite und Deklination
(Abweichung) nach

cosZ⊙ = secϕ sin δ =
sin δ

cosϕ
. (vgl. [5], Abschn. 5.2)
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Die Umrechnung des Tafelwertes Z⊙ auf das vollkreisige αAz⊙ erfolgt bei N-licher
Deklination vom Nordmeridian aus, bei S-licher Deklination vom Südmeridian.
Und beim Aufgang nach Ost, beim Untergang nach West.

Tafel 10. Abstand eines Feuers in der Kimm

Die Tafel gibt den Abstand d eines Beobachters mit der Augeshöhe Ah von einem
Leuchtfeuer der Höhe H an, wenn dieses in der Kimm auftaucht oder verschwindet.
Sie ist berechnet nach der Zahlenwert-Formel

d/sm = 2,075
(√

Ah/m +
√

H/m
)

.

Für den (theoretischen) Spezialfall H = 0 ergibt sich die Distanz vom Beobachter
zur Kimm. Aufgrund der Unsicherheit bezüglich der Refraktion, insbesondere bei
erheblichen Temperaturunterschieden zwischen Luft und Wasser, können größere
Abweichungen von den vertafelten Werten vorkommen, vgl. hierzu die Erläuterun-
gen für Tafel 1.

Tafel 11. Höhenwinkel in Minuten

Die Tafel gibt den Abstand d eines Beobachters von einem Leuchtfeuer der Höhe
H an, wenn dieses mit dem Winkel α über Kartennull beobachtet wird. Sie ist
berechnet nach der Zahlenwert-Formel (

”
13/7-Formel“)

d/sm =
13

7

H/m

α/1’
.

Ersatzweise können natürlich auch Bauwerke bekannter Höhe eingemessen werden,
sofern der Fußpunkt einsehbar ist.

Tafel 12. Verwandlung von Abweitung in Längenunterschied

Die Tafel gestattet für gegebene Breite ϕ die Umrechnung von Längenunterschied
∆λ in Abweitung a und umgekehrt. Sie folgt der Formel

a/sm = ∆λ/1’ cosϕ bzw. ∆λ/1’ = a/sm secϕ .

Tafel 13. Meridionalteile oder Vergrößerte Breite

Die Vergrößerte Breite Φ gibt an, wieviel Längenminuten im äquatorialen Maßstab
in der Mercator-Karte zwischen dem Äquator und einem Breitenparallel der Breite
ϕ liegen. Die Berechnung erfolgt nach

Φ = 10 800’
π

ln tan
[

ϕ

2 + 45°
]

.

Die Anzahl der
”
Meridionalteile“ gibt den entsprechenden Abstand im Maßstab

der Mercator-Karte an. Ergänzend sei hier bemerkt, daß dieser Berechnung die
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Geometrie der Kugel zugrunde liegt. Andere Veröffentlichungen wie auch elektro-
nische Systeme (ECDIS) basieren auf dem jeweils zugrundegelegten geodätischen
Ellipsoid, was zu verbesserten Werten führt.

Tafel 14. Anzahl der Seemeilen, nach deren Zurücklegung auf einem
Großkreis der rechtweisende Kurs um 1° gändert werden muß

Es ist ϕ die geographische Breite des Abfahrtsortes, α der Kurswinkel des rechtwei-
senden Anfangskurses, gezählt von mit der Abfahrtsbreite gleichnamigen Richtung.
Das Zeichen ∆ bedeutet, daß der Kurs konstant bleibt. Der Strich – bedeutet, daß
sich der Kurs bis zum Äquator um weniger als 1° ändert.

Tafel 15. Fahrtfehler des Kreiselkompasses

Die Tafel liefert den Fahrtfehler des Kreiselkompasses δKr (auch: Ff) aufgrund der
Zahlenwert-Formel

sin δKr = −
vG/kn cosαKr

902,465 cosϕ
,

wobei vG die Fahrt über Grund, αKr (auch: KrK) der Kreiselkompaßkurs und ϕ
die geographische Breite ist. Für Geschwindigkeiten < 10kn liegt der Fahrtfehler
in der Größenordnung von 1° und wird in aller Regel vernachlässigt werden.

Tafel 16. Nebenmeridiantafel

Eine auf einem Nebenmeridian beobachtete Höhe hb läßt sich mithilfe des Kor-
rekturwertes u (Anzahl der Minuten) näherungsweise(!) auf die Höhe im oberen
Meridian

ho = hb + u · 1’ (5.11)

beschicken. Dabei wird u aus

u = p q

p = cos δ cosec
[
|ϕ− δ |

]
(→ Nebenmeridiantafel I)

q = 2 sem t cosϕ cosec [ 1’ ] (→ Nebenmeridiantafel II)





(5.10)

ermittelt. Der zugehörige (viertelkreisige) Azimut ergibt sich nach

Z = t p . (5.12)

Beispiel: Gegeben sind ϕ = 54°06’ N, δ = 23°16,9’ N, t = 3° 53,3’ sowie hb =
57° 58,5’. Im

”
Vierer-Block“ der Nebenmeridiantafel I in der oberen Hälfte

ϕ →

1,83
∣∣∣ 1,72

δ ↑ —————
1,75

∣∣∣ 1,66 ,
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für die
”
ϕ und δ gleichnamig“ gilt, wird der Wert p = 1,74 entnommen (Mittelung

wie zuvor bei der ABC-Tafel → Tafel 8). In ähnlicher Weise geht man nun in die
Nebenmeridiantafel II und entnimmt dort dem

”
Vierer-Block“

ϕ →

4,3
∣∣∣ 4,1

t ↓ —————
4,9

∣∣∣ 4,7

den Wert q = 4,5. Anschließende Multiplikation liefert

1,74 · 4,5 = p q
————

6 960

870

1 1
————

u = 7,83 .
————————

Die auf dem Nebenmeridian beobachtete Höhe ist demnach um (+) 7,8’ zur Höhe
im oberen Meridian zu beschicken:

57° 58,5’ = hb

+ 07,8’ = u

1 1 1
—————–

ho = 58° 06,3’ .
—————–—————–

Daraus folgt nun entsprechend

ϕb = ±(90°− ho) + δ

{
+ für ϕb > δ (südl.3 Meridiandurchgang),

− für ϕb < δ (nördl. Meridiandurchgang)

die (auf Höhenbeobachtung beruhende) Breite zu

90° 00,0’ (Viertelkreis)

− 58° 06,3’ = ho

11 1 1
—————–

31° 53,7’ = zo

+ 23° 16,9’ = δ (+ wegen südl. Meridiandurchgang)

1 1 1
—————–

ϕb = 55° 10,6’ .
—————–—————–

3 In europäischen Gewässern ist der Meridiandurchgang bekanntlich immer südlich!
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Zur Ermittlung des Azimutes im Nebenmeridian wird der Tafelwert aus der Neben-
meridiantafel I mit dem (auf Zehntelgrade gerundeten) Ortsstundenwinkel multi-
pliziert. Man erhält hier

1,74 · 3,9° = p t
————–

5 220

1 566
————–

Z = 6,786° ,
————–————–

was mit hinreichender Genauigkeit als Z ≈ 6,8° zum/vom Meridian-Azimut von
180° bzw. 360° hinzuzufügen/abzuziehen ist, je nachdem, ob der Nebenmeridian
E-lich oder W-lich liegt.

�

Tafel 17. Zeitgrenzen bei der Nebenmeridianbreite

Da die die Beschickung zur Höhe im oberen Meridian mithilfe der Nebenmeridian-
tafeln als Näherungsrechnung für nicht zu große Abweichung vom oberen Meridian
zu verstehen ist, stellt sich natürlich die Frage, wie weit der Nebenmeridian

”
da-

neben“ sein darf. Die Tafel gibt die maximale Zeitdifferenz zur Kulmination in
Minuten an, für die die Berechnung der Nebenmeridianbreite noch vertretbar ist.

Tafel 18. Zur Bestimmung des Abstandes aus einer Doppelpeilung

Die Tafel dient der Bestimmung des Abstandes aus einer Doppelseitenpeilung.
Man erhält den Abstand vom Peilobjekt bei der zweiten Peilung, indem man
die zwischen den Seitenpeilungen durchlaufene Distanz mit dem entsprechenden
Tafelwert multipliziert. Die Tafelwerte sind berechnet nach der aus dem Sinussatz
der ebenen Trigonometrie abgeleiteten Formel

Tafelwert =
sin α

sin[β − α ]
= sinα cosec [β − α ] ,

worin α die erste und β die zweite Seitenpeilung ist. Ein gängiger Spezialfall ist
die Vierstrichpeilung mit α = 45°, β = 90° ; 1,00.

Das Schiff muß bei diesen Seitenpeilungen genau auf Kurs gehalten werden. Ein
zuverlässiges Ergebnis erhält man nur, wenn die zwischen den Peilungen liegende
Distanz über Grund hinreichend genau bekannt ist.
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Umwandlung von Kursen und Peilungen (Merkschema)

Kurs-/Peilungsverwandlungen beim Magnetkompaß

MgK Abl mwK Mw rwK BW KdW BS KüG/KaK
−←− −←− −←− −←−−→ −→ −→ −→
+ + + +

MgP Abl mwP Mw rwP

BW, BS > 0 , wenn Wind von Bb / Strom nach Stb (rechtsdrehend).

Statt
”
Ablenkung“ (Abl) wird häufig auch der Begriff

”
Deviation“ (Dev) verwendet.

Kurs-/Peilungsverwandlungen beim Kreiselkompaß

KrK KrA Ff rwK BW KdW BS KüG/KaK−←− −←− −←− −←−−→ −→ −→ −→
+ + + +

KrP KrA Ff rwP

BW, BS > 0 , wenn Wind von Bb / Strom nach Stb (rechtsdrehend).

Der Aufstellungsfehler KrA ist häufig schon geräteseitig kompensiert.
Satellitenkompasse beziehen sich auf rechtweisend Nord, Anzeige = rwK.

Beispiele:

MgK + Abl = mwK ,

MgK + Abl + Mw = rwK ,

KdW − BW = rwK ,

KdW − BW − Mw − Abl = MgK
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Tafel 1: Strahlenbrechung (Refraktion) und Kimmtiefe
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Tafel 2: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand der Sonne
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Tafel 2: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand der Sonne
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Tafel 3: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand eines Fixsterns oder Planeten
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Tafel 3: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand eines Fixsterns oder Planeten
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Tafel 4: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mond-Unterrandes



21

Tafel 4: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mond-Unterrandes
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Tafel 5: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mond-Oberrandes
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Tafel 5: Gesamtbeschickung für den Kimmabstand des Mond-Oberrandes
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe



40

Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe



42

Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe



43

Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe



53

Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 6: Tafel zur Berechnung der Höhe
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Tafel 7: Logarithmen der Semiversus stumpfer Winkel
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Tafel 7: Logarithmen der Semiversus stumpfer Winkel
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Tafel 7: Logarithmen der Semiversus stumpfer Winkel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel



87

Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 8: ABC-Tafel
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Tafel 9: Azimut der Sonne beim wahren Auf- und Untergange
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Tafel 9: Azimut der Sonne beim wahren Auf- und Untergange
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Tafel 10: Abstand eines Feuers in der Kimm
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Tafel 10: Abstand eines Feuers in der Kimm
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Tafel 11: Höhenwinkel in Minuten
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Tafel 12: Verwandlung von Abweitung in Längenunterschied
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Tafel 12: Verwandlung von Abweitung in Längenunterschied
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Tafel 12: Verwandlung von Abweitung in Längenunterschied
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Tafel 12: Verwandlung von Abweitung in Längenunterschied
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Tafel 13: Meridionalteile oder Vergrößerte Breite
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Tafel 13: Meridionalteile oder Vergrößerte Breite

Tafel 14: Anzahl der Seemeilen nach deren Zurücklegung auf einem Großkreis
der rechtweisende Kurs um 1° geändert werden muß
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Tafel 15: Fahrtfehler des Kreiselkompasses
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Tafel 16: Nebenmeridiantafel I
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Tafel 16: Nebenmeridiantafel II
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Tafel 16: Nebenmeridiantafel I
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Tafel 16: Nebenmeridiantafel II
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Tafel 17: Zeitgrenzen bei der Nebenmeridianbreite

Tafel 18: Zur Bestimmung des Abstandes aus einer Doppelpeilung
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Tafel 19: Verwandlung der Kompaßrosenteilungen
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Tafel 20: In Minuten zurückgelegte Seemeilen
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Berlin (ab 1840) und der Göttingen (1841 - 1848). Nach Seefahrtszeit auf einem
Schoner ab 1850 Navigationslehrer an der Bremer Steuermannsschule, ab 1858
Direktor. 1861 Promotion zum Dr. phil. an der Universität Göttingen mit seiner
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Kenntnisse und verlängerten das Studium der Nautik auf sechs Semester. Ferner
verdankt die Seefahrt Fulst die Erfindung des Kursdreiecks (1902 ”Plath-Fulst-
Transporteurdreieck“), welches das sperrige Parallellineal ablöste. Fulst war be-
freundet mit Meldau. [1], [2]

LütjenLütjenLütjen, JohannesJohannesJohannes (*Hamburg 25.03.1908, †Hamburg 13.12.1982)
Oberrealschule Hamburg. Studium der Mathematik, Naturwissenschaften an der
Universitäten Hamburg und Rostock (bis 1932). Promotion zum Dr. phil. Später
Direktor der Seefahrtsschule Hamburg. [4]

MeldauMeldauMeldau, HeinrichHeinrichHeinrich (*Nordholz 11.01.1866, †Bremen 23.04.1937)
Gymnasium Johanneum Lüneburg. Studium der Mathematik, Naturwissenschaf-
ten an der Universität Göttingen, 1895 Promotion. Professor an der Seefahrtsschu-
le Bremen, 1897 - 1928 Leiter das. Zahlreiche Buchveröffentlichungen mit Otto

Steppes. [1], [2]

4 Heute zu Hannover
5 Köslin in Hinterpommern, heute Koszalin in Polen. Dorthin hatte sich Fulst mit seiner

Ehefrau in den letzten Kriegsmonaten zurückgezogen. Über die genauen Umstände seines Todes
ist nichts bekannt. — Diese Kurzbiographie lehnt sich an [7], [8] an.



110

v. Neumayerv. Neumayerv. Neumayer, GeorgGeorgGeorg (* Kirchheimbolanden 21.06.1826,
† Neustadt an der Haardt 24.05.1909)

Gymnasien in Speyer und Kaiserslautern. Studium der Geophysik und Hydrogra-
phie an der Universität München bis 1851. Assistent am Physikalischen Institut
und an der Sternwarte Bogenhausen. 1808 Reise mit der Bark ”Louise“ nach Süda-
merika, anschließend Besuch der Hamburger Navigationsschule (Befähigung zum
Steuermann). Weiterhin zahlreiche Reisen und Exkursionen, insbesondere nach
Australien und in die Antarktis. Ab 1871 Hydrograph der Admiralität in Berlin.
Bereits 1865 hatte v. Neumayer die Schaffung einer Deutschen Seewarte6 an-
geregt, was 1874 in Hamburg erfolgt, und deren erster Direktor er war (bis 1903).
1899 Vorsitzender der Gesellschaft Deutscher Naturforscher und Ärzte. Zahlreiche
Ehrungen.

SchillingSchillingSchilling, CarlCarlCarl (*Triest 13.09.1857, † Bremen 20.06.1932)
Luisenstädtisches Gymnasium in Berlin. Ab 1875 Studium der Mathematik und
Physik an der Universität Göttingen, 1880 Promotion zum Dr. rer nat. bei Her-

mann Amandus Schwarz. 1882 als Nautiker auf der Bark ”Melusine“. Professor
an der Seefahrtsschule Bremen, deren Leiter bis 1927. Mitgründer des Nautischen
Vereins (1905). Verheiratet mit Ida Riemann, Tochter des Göttinger Mathema-
tikers Bernhard Riemann. [1]

SteinSteinStein, WalterWalterWalter (* Altona 20.08.1904, † Bremen 17.01.1993)
Gymnasium in Altona. Studium der Mathematik und Physik in Kiel mit Pro-
motion zum Dr. phil. Anschließend Lehrer an den Seefahrtsschulen Stettin und
Altona. 1930/31 Ausbildungsreise auf der Viermastbark ”Padua“ (heute ”Kru-
zenshtern“) mit Passage von Kap Horn. Später Lehrer an den Seefahrtsschulen
Stettin und Leer, ab 1952 stellv. Oberseefahrtsschuldirektor an der Seefahrtsschule
Bremen. Langjähriger Vorsitzender der Olbers-Gesellschaft. Die Walter-Stein-

Sternwarte in Bremen wurde nach ihm benannt. [3], [4], [8]

SteppesSteppesSteppes, OttoOttoOtto (*Nürnberg 11.11.1882, †Hamburg 12.06.1984)
Humanistisches Gymnasium Bamberg. Lehramtsstudium der Mathematik, Physik
und Astronomie an der Universität München. Lehrer an der Seefahrtsschule Els-
fleth. 1908/09 mit der Viermastbark ”Herzogin Sophie Charlotte“ über Kap Horn
nach Australien und zurück. 1921/22 kommissarischer Direktor der Seefahrtsschule
Geestemünde, anschließend wieder in Elsfleth. Ab 1925 Direktor an der Seefahrts-
schule Hamburg. Die staatlichen Prüfungen zum ”Sportseeschiffer“ und ”Sport-
hochseeschiffer“ gehen auf ihn zurück (1934). Zahlreiche Buchveröffentlichungen
mit Heinrich Meldau. [2], [3], [7]

6 Vorgängerbehörde zum Deutschen Hydrographischen Institut (DHI) und zum Bundesamt
für Seeschiffahrt und Hydrographie (BSH).
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ZwieblerZwieblerZwiebler, GerhardGerhardGerhard (* Stettin 30.07.1900, †Hamburg(?) 14.12.1983)
Lehramtsstudium der Mathematik, Physik, Chemie, Astronomie und Philosophie
in Berlin. Anschließend Assistent am Physikalischen Institut der Technischen Hoch-
schule Berlin, Promotion. Reise mit der Viermastbark ”Pamir“ um Kap Horn. 1934
Seefahrtsschuldirektor in Leer, 1939 in Stettin. 1949 Ministerialrat im Bundesver-
kehrsministerium, ab 1961 Präsident des Deutschen Hydrographischen Institutes.

[3], [4]

Herausgeberin dieser Ausgabe

MestemacherMestemacherMestemacher, Franka-MariaFranka-MariaFranka-Maria (* Bielefeld 1959)
Ratsgymnasium Bielefeld. Studium der Verfahrenstechnik an der Technischen Uni-
versität Clausthal. Ingenieurin in der Thermaltechnologie/Raumfahrt bei Dornier
System GmbH, Friedrichhafen. 1996 Promotion zum Dr.-Ing. an der Universität
Stuttgart. Seit 1996 Professorin im Fachbereich Maschinenbau an der Hochschule
Stralsund. Zahlreiche Reisen auf traditionellen Großseglern, u.a. auf der Schoner-
brigg ”Greif“ und der Bark ”Alexander v. Humboldt II“. [5]
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